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Den jüngsten Schätzungen zufolge, schwankte die Arbeitslosenquote im
zweiten Quartal 2000 in den Niveau-2-Regionen der mitteleuropäischen
Bewerberländer (MEBL) zwischen 3,4% und 31,0%. Die Untergliederung
nach Geschlecht zeigt, dass die Arbeitslosenquote der Frauen – mit Werten
zwischen 4,1% und 27,8% - ähnlich ist. Stärkere Unterschiede gab es
hingegen bei den Werten der unter 25-Jährigen, die zwischen 7,9% und
73,1% lagen.
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6FKZDQNXQJHQ�GHU�$UEHLWVORVHQTXRWHQ�LQ�GHQ�0(%/�]ZLVFKHQ������XQG������

Die Arbeitslosenquote, d.h. das Verhältnis der Anzahl
der Arbeitslosen und dem Umfang der Erwerbsperso-
nen betrug im zweiten Quartal 2000 in den mitteleuro-
päischen Bewerberländern (MEBL) 12,5%. Von diesem
Durchschnittswert gab es auf regionaler Ebene deut-
liche Abweichungen.

Beschränkt man die Betrachtung auf Niveau-2-Regio-
nen, dann schwankt die Arbeitslosenquote zwischen

3,4% in der tschechischen Hauptstadtregion Praha und
31,0% in der bulgarischen Region Severozapaden. In-
teressanterweise ist dieser Bereich bei den NUTS-2-
Regionen der Europäischen Union mit Werten zwischen
1,7% und 33,1% etwa gleich groß.

Offensichtlich gibt es einen gegenläufigen Trend in der
Ländern der EU und den MEBL. Während in den EU-
Ländern die Arbeitslosenrate von 10,4 % im Jahre 1998
auf 9,4 % im Jahre 1999 fiel, steht sie im Jahr 2000 bei
8,5 %. Die MEBL sahen sich einer Rate von 9,1 % für
1998 und 10,4 % für 1999 gegenüber, in Jahre 2000
stieg die Rate schließlich auf 12,5 %.

Von den betrachteten 53 Regionen wiesen zwei eine
Arbeitslosenquote von unter 5% auf. 21 weitere Regio-
nen verzeichnen Werte unter 10%. Diese Regionen fin-
den sich in Ungarn, der Tschechischen Republik, Ru-
mänien und Slowenien. Ebenfalls unter 10% sind die
Hauptstadtregionen der Slowakei und Bulgariens. Am
anderen Ende der Skala verzeichnen 10 Regionen
Werte über 20%, die in Bulgarien, der Slowakei und in
Polen lagen. Verglichen zum letzten Jahr, in dem ledig-
lich vier Regionen über 20% lagen, ist das ein starker
Anstieg.

Tabelle 1 zeigt die Regionen mit den jeweils niedrigsten
und höchsten Arbeitslosenquoten im Jahr 2000.

Tabelle 2 vermittelt darüber hinaus einen Eindruck von den regionalen Unterschieden innerhalb der Länder, wobei
die Slowakei und Bulgarien die stärksten Differenzen zwischen den Regionen verzeichnen. Die regionalen Diffe-
renzen sind denen der Länder der Europäischen Union ähnlich.

(UKHEOLFKHU�$QVWLHJ�GHU�$UEHLWVORVLJNHLW�LQ�3ROHQ�XQG�/LWDXHQ

Die Tendenz, welche sich auf nationaler Ebene abzeichnet, kann ebenso auf regionaler Ebene beobachtet werden.
Die Gesamtarbeitslosenquote stieg zwischen 1999 und 2000 von 10,4% auf 12,5% für alle MEBL. Die Verände-
rung für Lettland, Slowenien, Rumänien und die Tschechische Republik war eher gering, lediglich Ungarn konnte
einen Rückgang verzeichnen. Estland, Polen, die Slowakei, Bulgarien und Litauen hatten hingegen einen Anstieg
zu verzeichnen. Besonders auffällig war der Anstieg in Polen und Litauen.

7DEHOOH����:HUWHEHUHLFK�GHU�$UEHLWVORVHQTXRWH�LQ�GHQ�0(%/�DXI�(EHQH���I�U�����

7DEHOOH����'LH�5HJLRQHQ�LQ�GHQ�0(%/�PLW�GHU
K|FKVWHQ�QLHGULJVWHQ�$UEHLWVORVHQTXRWH�������LQ���

Arbeits los en-
quoten

PRAHA (CZ) 3.4
NYUGAT-DUNÁNTÚL (HU) 4.4
SUD-VEST (RO) 5.0
DÉL-ALFÖLD (HU) 5.1
KÖZÉP- DUNÁNTÚL (HU) 5.1
KÖZÉP-MAGYARORSZÁG (HU) 5.4
JIHOZÁPAD (CZ) 6.1

:  
YUGOIZTOCHEN (BG) 21.7
ZACHODNIOPOMORSKIE (PL) 21.7
SEVEREN TSENTRALEN (BG) 22.0
WARMÍNSKO-MAZURSKIE (PL) 24.4
SEVEROIZTOCHEN (BG) 25.0
VÝCHODNÉ SLOVENSKO (SK) 25.1
SEVEROZAPADEN (BG)  31.0

Region

BG YUGOZAPADEN 8.7 SEVEROZAPADEN 31.0
CZ PRAHA 3.4 OSTRAVSKO 15.2
HU NYUGAT-DUNÁNTÚL 4.4 ÉSZAK-MAGYARORSZÁG 9.9
PL WIELKOPOLSKIE 12.0 WARMINSKO-MAZURSKIE 24.4
RO SUD-VEST 5.0 SUD-EST 8.9
SK BRATISLAVSKÝ KRAJ 6.6 VÝCHODNÉ SLOVENSKO 25.1

Ebene-2-Regionen mit minimalem Wert Ebene-2-Regionen mit maximalem Wert
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)UDXHQDUEHLWVORVHQTXRWH�XQG�$UEHLWVORVHQTXRWH�GHU�0lQQHU�lKQOLFK

Die Untergliederung der Arbeitslosenquote nach Ge-
schlecht zeigt, dass die Frauenarbeitslosenquote ge-
nauso hoch ist als diejenige der Männer, d.h. zwischen
4,1% für die tschechische Hauptstadtregion Praha und
������I�U�GLH�SROQLVFKH�5HJLRQ�:DUPL VNR�0D]XUVNLH�

Der Wertebereich der Frauenarbeitslosenquote in den
NUTS-2-Regionen der Europäischen Union schwankte
im gleichen Zeitraum zwischen 1,7% und 40,7% und ist
somit größer als für die MEBL. Daraus kann man fol-
gern, das die Rolle von Männern und Frauen auf dem
MEBL-Arbeitsmarkt ausgeglichener ist als in der Euro-
päischen Union.

6WlUNHUH�8QWHUVFKLHGH�EHL�GHU�-XJHQGDUEHLWVORVLJNHLW�±
VWDUNHU�$QVWLHJ�LQ�HLQLJHQ�5HJLRQHQ

Die Unterschiede bei den Jugendarbeitslosenquoten
sind deutlich stärker als bei den Gesamt- oder den
Frauenarbeitslosenquoten. Sie schwankten zwischen
7,9% in der ungarischen Region Közép-Dunántúl und
73,1% in der bulgarischen Region Severozapaden. Im
Vergleich mit den Jugendarbeitslosenquoten innerhalb
der Europäischen Union zeigt sich ebenfalls ein
gegenläufiger Trend. Verzeichnete letztes Jahr keine
Region der MEBL einen Wert von über 50% und nur in
sechs Regionen in Polen, Bulgarien und in der Slowakei
lag die Quote über 40%, so weisen jetzt 12 Regionen
eine Jugendarbeitslosigkeit von über 40% auf, zwei Re-
gionen sogar über 50%.

Vor allem in Polen kann man eine starke Zunahme der
Jugendarbeitslosenquote beobachten.7DEHOOH����'LH�5HJLRQHQ�GHU�0(%/�PLW�GHU

K|FKVWHQ�QLHGULJVWHQ�-XJHQGDUEHLWVORVHQTXRWH�������LQ���

7DEHOOH����'LH�5HJLRQHQ�GHU�0(%/�PLW�GHU
K|FKVWHQ�QLHGULJVWHQ�)UDXHQDUEHLWVORVHQTXRWH�������LQ���

Frauenarbeits -
losenquote

PRAHA (CZ) 4.1
DÉL-ALFÖLD (HU) 4.5
SUD-VEST (RO) 4.7
NYUGAT-DUNÁNTÚL (HU) 4.8
KÖZÉP-MAGYARORSZÁG (HU) 5.0
KÖZÉP-DUNÁNTÚL (HU) 5.1
BUCURESTI (RO) 5.8

:
KUJAWSKO-POMORSKIE (PL) 23.0
LUBUSKIE (PL) 23.0
VÝCHODNÉ SLOVENSKO (SK) 24.0
ZACHODNIOPOMORSKIE (PL) 25.1
SEVEROIZTOCHEN (BG) 25.3
SEVEROZAPADEN (BG) 27.4
WARMÍNSKO-MAZURSKIE (PL) 27.8

Region

Jugendarbeits -
los enquote

KÖZÉP-DUNÁNTÚL (HU) 7.9
DÉL-ALFÖLD (HU) 8.1
PRAHA (CZ) 8.4
NYUGAT-DUNÁNTÚL (HU) 8.5
JIHOZÁPAD (CZ) 11.3
KÖZÉP-MAGYARORSZÁG (HU) 11.6
STREDNÍ CECHY (CZ) 11.8

:
ZACHODNIOPOMORSKIE (PL) 45.0
SEVEROIZTOCHEN (BG) 45.1
KUJAWSKO-POMORSKIE (PL) 45.3
SEVEREN TSENTRALEN (BG) 45.4
VÝCHODNÉ SLOVENSKO (SK) 47.1
PODKARPACKIE (PL) 58.5
SEVEROZAPADEN (BG) 73.1

Region
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7DEHOOH����'LH�$UEHLWVORVLJNHLW�LQ�GHQ�PLWWHOHXURSlLVFKHQ�%HZHUEHUOlQGHUQ

1999 2000 1999 2000 1999 2000
(8��� ��� ��� ���� ��� ���� ����
&(&&��� ���� ���� ���� ���� ���� ����
(8������&(&&��� ��� ��� ���� ���� ���� ����

%$/*$5,-$ ���� ���� ���� ���� ���� ����
SEVEROIZTOCHEN 22.3 25.0 22.8 25.3 42.8 45.1
SEVEREN TSENTRALEN 19.4 22.0 18.5 21.0 37.0 45.4
SEVEROZAPADEN 29.4 31.0 26.1 27.4 81.1 73.1
YUGOIZTOCHEN 19.2 21.7 20.4 22.8 38.0 42.6
YUZHEN TSENTRALEN 18.4 19.4 18.5 19.6 41.1 42.4
YUGOZAPADEN 8.1 8.7 8.1 8.7 18.5 19.2
ý(=.È�5(38%/,.$ ��� ��� ���� ���� ���� ����
PRAHA 3.2 3.4 3.8 4.1 8.4 8.4
STREDNI ý(&+< 6.7 6.8 8.9 8.8 12.0 11.8
JIHOZÁPAD 6.4 6.1 8.0 7.7 11.7 11.3
SEVEROZÁPAD 12.6 13.7 15.0 16.4 23.0 25.4
SEVEROVÝCHOD 7.3 6.7 8.8 8.2 13.5 12.7
JIHOVÝCHOD 8.8 8.8 10.7 10.8 17.6 17.1
STREDNI MORAVA 9.7 10.1 11.5 12.1 18.3 19.4
OSTRAVSKO 13.7 15.2 15.4 17.3 26.4 28.6
((67, ���� ���� ���� ���� ���� ����
0$*<$5256=$* ��� ��� ��� ��� ���� ����
KÖZÉP MAGYARORSZÁG 4.9 5.4 4.5 5.0 8.4 11.6
KÖZÉP DUNÁNTÚL 6.1 5.1 5.7 5.1 9.3 7.9
NYUGAT DUNÁNTÚL 4.6 4.4 4.3 4.8 6.6 8.5
DÉL DUNÁNTÚL 8.5 8.0 7.6 6.1 17.3 12.4
ÉSZAK MAGYAROSZÁG 11.6 9.9 11.3 7.7 20.7 20.1
ÉSZAK ALFÖLD 10.1 9.8 7.7 8.7 16.8 16.9
DÉL ALFÖLD 5.9 5.1 5.4 4.5 11.8 8.1
/,(789$ ���� ���� ��� ���� ���� ����
/$79,-$ ���� ���� ���� ���� ���� ����
32/6.$ ���� ���� ���� ���� ���� ����
DOLNOSLASKIE 13.8 19.3 14.8 22.1 31.1 38.6
KUJAWSKO-POMORSKIE 15.2 19.7 17.0 23.0 37.3 45.3
LUBELSKIE 12.6 14.4 12.2 15.0 35.5 41.0
LUBUSKIE 15.3 20.5 16.8 23.0 27.5 42.5
àÏ'=.,( 12.7 15.3 12.2 15.7 28.5 32.9
MALOPOLSKIE 9.7 12.6 10.5 14.2 29.1 31.3
MAZOWIECKIE 9.1 12.5 9.4 13.6 20.7 25.8
OPOLSKIE 12.1 14.8 14.5 17.8 25.0 33.2
PODKARPACKIE 16.1 20.1 16.7 21.5 47.9 58.5
PODLASKIE 11.4 15.6 11.8 16.9 25.9 37.6
POMORSKIE 13.0 19.0 15.1 22.6 31.2 38.2
/$6.,( 9.7 16.6 11.3 20.1 23.8 35.0
:, 72.5=<6.,( 15.6 19.6 15.6 21.3 41.6 43.2

WARMINSKO-MAZURSKIE 21.3 24.4 23.1 27.8 48.8 39.7
WIELKOPOLSKIE 9.8 12.0 11.3 14.0 24.9 25.9
ZACHODNIOPOMORSKIE 14.9 21.7 16.0 25.1 28.5 45.0
520Æ1,$ ��� ��� ��� ��� ���� ����
NORD-EST 6.8 6.9 6.6 6.6 16.5 15.3
SUD-EST 7.0 8.9 5.8 8.4 17.1 20.0
SUD 6.3 6.6 6.2 5.9 20.0 21.4
SUD-VEST 4.0 5.0 3.3 4.7 11.4 14.1
VEST 6.4 7.6 5.3 6.4 13.7 21.0
NORD-VEST 6.8 7.0 5.6 6.5 18.6 15.3
CENTRU 7.2 7.4 6.5 6.6 18.9 16.5
BUCURESTI 4.8 6.6 3.9 5.8 21.2 22.5
6/29(1,-$ ��� ��� ��� ��� ���� ����
6/29(16.È�5(38%/,.$ ���� ���� ���� ���� ���� ����
BRATISLAVSKÝ 5.9 6.6 6.3 7.0 17.4 17.8
ZÁPADNÉ SLOVENSKO 15.2 17.8 15.7 17.8 32.5 34.9
STREDNÉ SLOVENSKO 17.7 20.6 17.8 20.3 34.5 35.5
VÝCHODNÉ SLOVENSKO 22.1 25.1 21.7 24.0 43.4 47.1

Total < 25 JahreFrauen



———————————————————————— 8/2001 — Thema 1 — 6WDWLVWLN�NXU]�JHIDVVW �A

½ �:,66(16:(57(6�=85�0(7+2',.
l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l

Auf der hier untersuchten Ebene 2 der regionalen Aufgliederung gibt es in den mitteleuropäischen Bewerberlän-
dern 50 Regionen. Daten auf der regionalen Ebene 3 sind auf Anfrage erhältlich.

Die Daten in dieser Veröffentlichung wurden Eurostat  von den mitteleuropäischen Bewerberländern mitgeteilt, und
Berichtigungen bis Juni 2001 wurden berücksichtigt.

rbeitslosenquoten sind definiert als die Anzahl der Arbeitslosen bezogen auf die Anzahl der Erwerbspersonen,
ausgedrückt in %. Sie beziehen sich auf Personen mit einem Mindestalter von 15 Jahren in einem bestimmten
Zeitpunkt und können beispielsweise nach dem Geschlecht und dem Alter weiter untergliedert werden. Die Ju-
gendarbeitslosenquote bezieht sich auf Personen unter 25 Jahre.

Die Definition von Arbeitslosigkeit orientiert sich an den Empfehlungen der Internationalen Arbeitsorganisation und
kann sich daher deutlich von den jeweils verwendeten nationalen Konzepten unterscheiden. Nach den internatio-
nalen Empfehlungen ist eine Person arbeitslos, wenn sie alle der drei folgenden Bedingungen erfüllt:

q sie hat in der Referenzwoche der Erhebung keine Arbeit;

q sie ist für den Arbeitsmarkt verfügbar, um innerhalb von zwei Wochen eine Arbeit aufzunehmen;

q sie hat innerhalb der zurückliegenden vier Wochen aktive Schritte unternommen, um eine Arbeit zu finden.

Erwerbspersonen sind definiert als die Summe aus Arbeitslosen und Erwerbstätigen. Erwerbstätige sind alle Per-
sonen, die im Referenzzeitraum Arbeit haben.

Ausgangspunkt der Schätzungen der regionalen Arbeitslosenquoten sind die Schätzungen der Arbeitslosen und
Erwerbstätigen aus der Gemeinschaftlichen Arbeitskräfteerhebung auf nationaler Ebene jeweils für einen be-
stimmten Stichtag im April. Die Schätzwerte der Arbeitslosen werden dann im zweiten Schritt mit Hilfe der Regio-
nalstrukturen registrierter Arbeitslosen oder auf regionaler Ebene repräsentativer Ergebnisse von Arbeitskräfteer-
hebungen auf die einzelnen Regionen aufgeteilt. Analog wird bei den Erwerbstätigen verfahren. Zur Regionalisie-
rung dienen hierbei ebenfalls regionale Ergebnisse von Arbeitskräfteerhebungen oder die Regionalstrukturen der
letzten Volkszählungen.

Die Schätzungen werden zunächst getrennt für die Teilgesamtheiten der unter 25-jährigen Frauen, der Frauen im
Alter von 25 Jahren und höher,  der unter 25-jährigen Männer und der Männer im Alter von 25 Jahren und höher
durchgeführt. Zur Schätzung der Gesamtarbeitslosenquote werden anschließend die Schätzwerte der Arbeitslosen
bzw. Erwerbstätigen für die Teilgesamtheiten addiert.

Arbeitslosenquoten spiegeln die Entwicklung auf dem jeweiligen Arbeitsmarkt wieder. Arbeitsmarktpolitische Ent-
scheidungen und allgemeine politische Entwicklungen können dabei die Arbeitslosenquoten beeinflussen. Diese
Effekte sind umso stärker, je kleiner die jeweils betrachteten Teilgesamtheiten sind. Als Beispiel sei die Jugendar-
beitslosenquote genannt. Wenn aufgrund mangelnden Angebots Jugendliche verstärkt weiterhin die Schule besu-
chen, fällt die Jugendarbeitslosenquote geringer aus als im Fall, daß sich diese Personen um einen Arbeitsplatz
bemühen. Derartige Effekte sind bei der Interpretation der Arbeitslosenquote stets zu berücksichtigen.
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